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Rundschau.
Die Seuchennot drückt schwer auf unser Land. Die Gefahr

für die Allgemeinheit ist weit größer, als die Städter ahnen.
Me Mittel , die man feit einem Viertelzahr gegen ine dresmal
besonders bösartig auftretende Seuche anwendete, waren nutz¬
los Ganze Städte , ganze Gemeinden veröden rn ihrem Vieh-stand Die Heuernte beginnt und es fehlt an Zugtieren . An¬
dere Arbeiten drängen auf dem Feld und können wegen Man¬
gels an Gespannen nicht ausgeführt werden. In weiten Krei¬
sen unseres Bauernstandes ist eine verhangmsvolle Mutlosig¬
keit eingezogen. Es hat ja doch alles keinen Wert, man laßt es
eben gehen wie es kommt. Wir möchten die landwirtschaftliche
Bevölkerung ermahnen, nicht mutlos zu werden und den Kops
bänaen zu lassen, im Gegenteil die Behörden durch die gewissen¬
hafte Befolgung der Vorschriften zu unterstützen. Die Revo¬
lution hat es za so mit sich gebracht, daß die Autorität der
Staatsorgane am Boden liegt , aber hier handelt jeder im eige¬
nen Interesse, wenn er dazu beiträgt , den Anordnungen gegen
die Seuchennot Gehör zu verschaffen. „ ^ ,Der Landtag ist unmittelbar vor Pfingsten vollends/aus¬
einandergegangen. Mit einem Aufwand von 160 Millionen,
über deren Deckung tatsächlich bis zum Schluß Nichts gesagt
wurde, hat er den Beamten und Pfarrern zu einer höheren Be¬
soldung verholfen. Bei den Pfarrern , für die es allein 20Millionen ausmachte, war man so vorsichtig, das Gesetz als
keineswegs bindend zu bezeichnen und nur für ein Jahr zu
beschließen. Es steckt auch ein großes Stuck Selbsttäuschung
darin denn sobald die Trennung von Staat und Kirche kommt,
werden wir schwerlich mehr die Mittel haben, unseren Pfarrern
solche Gehälter zu bezahlen. Der Staat hat dann nur gezeigt,
wie man die Diener der Kirche eigentlich besolden müßte, im
übrigen aber die Saat des Unfriedens ausgestreut . Man kann
sich kaum des Eindruckes erwehren, daß letzteres ein geheimer
Nebenzweck ist mit dem Ziele , die Autorität der Kirche möglichst
zugunsten der des Staates zu schwächen.

Auch der Reichstag ist endlich seiner Redewut Herr gewor¬
den. Die Gesetzgebungsmaschine, deren Umlaufzahl täglich und
stündlich ein Unglück befürchten ließ, ist schließlich doch zum
Stehen gebracht worden. Ende schlecht— alles schlecht! Was
hat diese Nationalversammlung an Versprechungen geleistet und
wie wenig außer einer Santflut von papierenen Gesetzgebungen
und einem Orkan von Volksreden hat sie gehalten ! Zu guter-
lcht ging der ganze Regierungsapparat noch beinahe aus dem
Leim, als es sich um die Aufhebung des Ausnahmezustandes in
weiten Teilen des Reiches handelte und die sozialdemokratischen
Minister von ihren eigenen Parteigenossen überstimmt wurden.
Man hat dann am andern Tag mit den bekannten Verpfu-
schungsrezepten gearbeitet und das Loch wieder zugeslickt, aber
der Ausklang der ganzen Nationalversammlung war keines¬
wegs ein erfreulicher. Genau besehen, war sie eine höhere Lohn¬
tarifkommission, wie denn überhaupt die ganze Revolution in
eine Lohnbewegung ausgeartet und heute noch die stärkste wer¬
bende Kraft für den Revolutionsgedanken eine möglichst hohe
Besoldung oder Lohnzahlung ist. Die Parteikrippenwirtschaft
ist in üppigste Blüte geraten, aber sie ist dem steuerzahlenden
Volke trotz allem hinten herum gegen die Preßfreiheit unter¬
nommenen Manöver nicht unbekannt geblieben. Bei den Wah¬
len wird sich das zeigen. Außerdem nimmt der Widerstand
gegen ein weiteres Anziehen der Lohnschraube bei den Unter¬
nehmern ständig zu. ViMach ist die Schraube schon überdreht
und ausgeleiert mit der Wirkung, daß der wirtschaftliche Rück¬
schlag, Absatzstockung, Arbeitslosigkeit , sich vernehmlich ankün¬
digt. Kein Wunder, daß die Regierung unter solchen schwieri¬
gen Aussichten für die Wahlen 10 Millionen Mark zur „Auf¬
klärung" der Wähler bereitgestellt hat. Früher nannte man
das einen Reptilienfonds . Es hätte Mord und Totschlag ge¬
geben, wenn die alte Regierung dergleichen gewagt hätte. Da¬
mals waren wir aber auch arm und hatten nicht so viel Geld
wie heute. Von den paar Mark Steuern , die wir damals bloß
bezahlen durften, ließen sich keine Millionen zur „Aufklärung"
erübrigen.

Die Entente wird sich nun am 21. Juni in Spaa mit
Deutschland an den Beratungstisch setzen. Hoffentlich bescheeren
uns die Wahlen bis dahin auch erne andere Regierung , darun¬
ter Männer, die einem Lloyd George und einem Millerand bes¬
ser gewachsen sind, als jene, die zurzeit noch in Berlin Minister
Wielen. Wenn es uns in Spaa nicht gelingt , eine Revision des
Versailler Friedensvertages wenigstens in die Wege zu leiten,
dann helfen alle Vertuschungskünste doch nichts, sondern wir be¬
kommen zum wirtschaftlichen Zusammenbruch noch den Reichs¬
bankerott. Die Franzosen sind andere Kerle. Millerand hat
dm Generalstreik, der diesmal wirklich gefährlich war , glatt
überwunden, die Hetzer verhaftet, die Staatsautorität hochgehal¬
ten und in der Kammer sogar noch mit S26 gegen 76 Stimmen
an Vertrauensvotum erhalten. In Deutschland dagegen
bremst die Regierung gegen die Tätigkeit der Standgerichte im
muhrrevier, damit diesen Kannibalen , welche in geradezu teuf¬
lischer Weise Angehörige der Reichswehr zu Tode marterten,
ja kein Leids geschehe. Es war von jeher ein Fehler der deut¬
sche» Regierung , daß sie gegenüber jenen umstürzlerjschen und
verbrecherischen Elementen von links, jenen Faulenzern und
Tagedieben, welche Arbeitswillige und die ganze Bevölkerung
Sewaitsam terrorisierten , nicht mit der gleichen Schärfe vorging
wie— und das mit Recht — gegenüber den Machern des Kapp-
tzutsches. Das Aufzweischultern-Wassertragen geht nun einmal
incht an. Die Polen , dieses unverschämte Lumpenpack, welche
mit dem einst so machtvollen, stolzen, nunmehr ohnmächtigen
deutschen Reiche umherspringen wie mit einem Vasallenstaat,
bekommen von den russischen Sowjetsoldaten gründlich das
«der gegerbt und winseln wie ein gezüchteter Hund um den
Mieden mit letzteren, den sie selbst in freventlichem Uebermut
vvm Zaune brachen. England hat seine liebe Not mit Irland,
W demnächst von Amerika als Republik anerkannt werden
W- In Mexiko ist Präsident Carranza ermordet worden. Der
Kampf um die Oelfelder zwischen Amerika, England und Japan
VN nunmehr beginnen . —_

Deutschland.
. Kinktruye, 47. Mai . Der Harrshaltungsausfchnß des Land¬
es Hat den» Vorschlag de» Rrbeitsministeriums .zugestimmt.

wonach sich der Staat an der Gesellschaft für Torfgewinnungmit einem Kapital von 2 ^ Millionen Mark beteiligen soll.
Berlin , 27. Mai . Zu der Reutermeldung , daß der Botschaf¬

terrat verlangt habe, daß das deutsche Mitglied der Grenzkom¬
mission für das Saargebiet , Oberstleutnant Ritter v. Lylander,
abÜerufen werde, wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : Es
ist richtig, daß ein derartiges Ersuchen an die deutsche Regie¬
rung gerichtet worden ist. Die Note des Botschafterrats beruht
indessen aus einer einseitigen und nach deutscher Auffassung un¬
zutreffenden Darstellung des Sachverhalts . Sie hat sich mit
einer von der deutschen Regierung am 21. Mai in derselben An¬
gelegenheit übergebenen Not gekreuzt. Danach ist der Beschlußdes Botschafterrats ohne Kenntnis der deutschen Sachdarstellung
zustande gekommen. Es kann mit Bestimmtheit angenommen
werden, daß der Botschafterrat nach Empfang der deutschen
Note die Angelegenheit einer neuen Prüfung unterziehen wird,
die ihn zu einer Revision seines Standpunktes veranlassen dürf¬
te. Die deutsche Regierung wird ihre Auffassung von der Ange¬
legenheit auch weiterhin mit Nachdruck vertreten.

Evangelische Landeskirchenversammlung.
Stuttgart , 26. Mai . Am Freitag ergab eine gründliche

Aussprache über Innere Mission ein eindrucksvolles Bild von
deren Bedeutung für die schweren Aufgaben der Kirche in
der Gegenwart . Eine Eingabe betreffend engere Verbindung
zwischen innerer Mission und Kirche findet allseitige Zustim¬mung und wird der Oberkirchenbehörde zur Erwägung über¬
wiesen einschließlicheines Zusatzes, der tatkräftige Unterstützung
der inneren Mission in der jetzigen Teuerungsnot , sowie Wah¬
rung ihres evangelisch-kirchlichen Charakters fordert. Das
neuerdings verschärfte katholische Kirchenrecht gegenüber den
Missionen veranlaßt zu einer Warnung vor dem Eingehen
von Missionen , der mit dem Glockenmaterial getriebene Wucher
zu einem Protest dagegen und zu dem Ersuchen um Staatsbei¬
träge für bedürftige Gemeinden zur Anschaffung neuer Glocken.
Endlich wird eine Entschließung angenommen , die die Reichs¬
regierung um Schaffung eines Gesetzes gegen den Alkoholmiß¬
brauch ersucht. Hierauf wird die Versammlung bis auf wei¬
teres (Herbst) vertagt.

Die Grenze - er Lohnforderungen.
Berlin 27. Mai . Die Vereinigung der Deutschen Arbeit¬

geberverbände hat in ihrer Ausschußsitzung am 20. Mai in ein¬
gehender Weise die gesamte Wirtschaftslage Deutschlands erör¬
tert. Sie hält es für ihre dringende Pflicht , den ernsten
Mahnruf an sämtliche ihr angeschlossenen Arbeitgeberverbände
zu richten, jede neue Erhöhung der Löhne und Gehälter abzu-
kehnen. Die Preise der deutschen Erzeugnisse haben den Welt¬
marktpreis ungefähr erreicht, zum Teil bereits überschritten.
Schon heute stockt überall der Absatz,. Eine abermalige Stei¬
gerung der Gestehungskosten durch weiteres Anschwellen derLöhne und Gehälter , und die daraus folgende Verteuerung
der Preise muß zur Katastrophe führen und damit unabsehbares
Elend über alle Kreise des deutschen Volkes, nicht zuletzt der
Arbeitnehmer bringen . Den Arbeitnehmern selbst ist auch mit
der reinen Steigerung der Löhne und Gehälter zugegebener¬
maßen nicht gedient. Ihnen wie der ganzen deutschen Wirt¬
schaft kann nur geholfen werden durch vermehrte und ver¬
billigte Produktion , die allein und durch sich eine Senkung derPreise bewirken kann.

Ei» «eue Klage Erzbergers.
Berlin , 28. Mai . In der Klagesache gegen den Verantwort¬

lichen Schriftleiter der „Deutschen Zeitung ", Dr . Ernst Bülk,
wegen Beleidigung des früheren Reichsfinanzministers Erzber¬
ger ist nunmehr ein neuer Verhandlungstermin auf den 5. Juli
vor der 7. Strafkammer des Landgerichts l festgesetzt. Es sind
dazu eine große Menge Zeugen geladen, darunter Bethmann
Hollweg , Helfferich, der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis.
Sols u. a.

Geftirte Wahlversammlung.
Berlin , S8. Mai . Dem „Berl . Tagebl ." wird gemeldet:

Der Pommersche Landbund Greifenberg hatte vorgestern zu ei¬
ner mehrheitssozialistischeu Wahlversammlung in Treptow be¬
waffnete Baltikumer als Sprengtruppe entsandt. Die Soldaten
kamen von den umliegenden Gütern , wo sie von den Gutsbe¬
sitzern bewirtet worden Ware«. Sie gingen dann mit ihren
Wirten zu der Versammlung , um, wie sie sagten, den deutsch-
nationalen Geaenredner zu beschützen. Die Leitung der vorher
verabredeten Aktion lag in den Händen von zwei Offizieren.
Nachdem der Versammlungsleiter auf die drohende Gefahr, die
aus der Anwesenheit Bewaffneter entstehen könnte, aufmerksam
gemacht, entstand eine Prügelei , in deren Verlauf schließlich die
Baltikumer entwaffnet und hinausgeworfen wurden.

Ausland.
Londo», 47. Mai . . Daily Telegraph " meldet die Ankunft

des schweizerischen BundeSrats Ador in London . Er werde
dort mit den Funktionären des Völkerbundes Vorbereitungen
zur Internationalen Konferenz in Brüssel treffen. Ferner werdeer mit Bonar Law und Ehamberlain über die Bedeutung der
Konferenz in Bezug auf die deutsche Kriegsentschädigung Be¬
sprechungen abgehalten.

Kopenhagen, 27. Mai . Einem Telegramm der „Berlinske
Tidende" aus Paris zufolge hat die Botschafterkonferenz die
Beratung der schleswigsche» Frage gestern vormittag abgeschlos¬
sen. Es steht nun fest, daß die Clausensche Linie mit einer
unbedeutenden Aenderung die zukünftige Südgrenze Dänemarks
bilden, und daß die 2. Zone an Deutschland zurückgegebenwird.
Die Frage der Jnternaitonalisierung ist bei den Besprechungen
der Konferenz gar nicht in Erwägung gezogen worden.

Kredit für Deutschland.
Basel , 28. Mai . Der Pariser Korrespondent des „Daily

Herald" versichert, auS guter Quelle zu wissen, die Vereinbarun¬
gen der alliierten Sachverständigen in Bezug auf das inter¬
nationale Abkommen zugunsten von Deutschland stehe vor dem
Abschluß. Darnach sollen Obligationen im Betrage von zehn
Milliarden Goldmark unter der Garantie von Frankreich, Eng¬
land, Spanien , Italien und wahrscheinlich auch einiger neu-
traker Staaten herausgegeben werden. Der Ertrag soll zum
TeÄ fit» die Bezahlung de» ersten Entschädigungsrate , zu«i

Teil für die inneren Bedürfnisse Deutschlands verwendet wer¬den.
Polnische Friedensbereitschaft.

Warschau, 27. Mai . Wie in polnischen Kreisen verlautet,
wird die polnische Regierung im Sinne der letzten Erklärung
des Ministers Skulsky in der Sitzung der Reichstagskommission
eine neue Friedensnote an die Sowjetregierung richten.

Wilson gegen den Separatfrieden mit Deutschland.
Newyork, 28. Mai . Der Präsident Wilson legt gegen di«

kürzlich vom Repräsentantenhaus angenommene republikanische
Motion zugunsten eines Separatfriedens mit Deutschland um»
Oesterreich sein Veto ein, da die Art und Weise, wie man den
Frieden mit Deutschland Herstellen wolle , die Ehre der Vereinig¬ten Staaten und die Tapferkeit der Amerikaner mit einem uw
verwischbaren Fleck verdunkeln würde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 29. Mai . (Man kann auch ohne Wählkarten

wählen .) Vielfach besteht unter den Wählern und Wählerinnen
die Meinung , daß derjenige, der die Wahlkarte verloren hat,
oder dem sie sonst abhanden gekommen ist. nicht wählen kann.
Wir machen darauf aufmerksam, daß der Verlust der Wahk-
karte kein Hindernis für die Ausübung des Wahlrechts ist, nrS
daß jeder, der in der Wählerliste eingetragen ist, auch ohne
Wahlkarte sein Wahlrecht ausüben kann.

Würs4w « »oerg.
Calw , 28. Mai . (Eine Kandidaturfrage .) Durch den Tod

oes Abg . Schaible ist die Bürgerpartei mit ihrem Kreiswahl-
Vorschlag für die Bezirke Nagold -Calw -Neuenhürg in eine un¬
angenehme Lage gekommen. Die formalen Rechtsverhältnisse
sehen einen solchen Fall nicht vor, und sie hätte die Vorschlags¬
liste nicht mehr geändert werden dürfen, weil der Äbänderungs-
termin abgelaufen ist. Der Wahlausschuß der Bürgerpartek
hat sich indessen an das Ministerium gewandt . Dort wurde ihm
die Auskunft erteilt, daß angesichts dieses im Wahlgesetz nicht
vorgesehenen Falles noch ein neuer Wahlvrschlag eingereichtwerden darf. Die Bürgerpartei hat für den 16. Wahlkre«
folgende Kandidaten aufgestellt : 1. Stadtschultheiß Müller-
Neubulach ; 2. Bäckermeister Kainer -Neuenbürg ; 3. Komme»-
zienrat Wagner -Calw ; 4. Schlossermeister Schwerdtle -Wildbad;
5. Sägwerksbesitzer Theurer -Altensteig.

h. Calw , 26. Mai . Der Ausschuß des Beamtenbundes Ealw,
in dem nunmehr auch die Körperschastsbeamten und die Pen¬
sionäre vertreten sind, hielt heute eine Sitzung ab, in welcher
die Vertreter zur Stuttgarter Tagung der Beamtenhände Be¬
richt erstatteten und die Stellung der Beamten und Festbesowe-
ten zu den bevorstehenden Wahlen eingehend besprochen wurde.
Gemeinsam mit den Beamtenbünden Nagold und Neuenbürg,
welche mit ihren wahlberechtigten Angehörigen rund AM
Wähler repräsentieren , wurde beschlossen, zur Aufklärung oe»
Mitglieder über die Stellung der Kreiswahlkandidaten zum
Stand der Beamten bezw. Festbesoldeten fünf Fragen an die er¬
sten zwei Kandidaten der 8 Wahlvorschläge zu richten, welche
sich auf die Aufrechterhaltung eines unabhängigen Bernfs -Be-
amtenstanoes und die Bekämpfung einer Durchlöcherung des¬
selben, auf die lebenslängliche Anstellung , Pensionsberechtigung
und Hinterbliebenenfürsorge , auf einen wohlwollenden und
zeitgemäßen Ausbau des Beamtenrechts , auf eine den Verhält»
nissen aller Festbesoldeten Rechnung tragende gerechte Durch¬
führung der Steuergesetzgebung und endlich auf die Bekämp¬
fung des die Lebenshaltung verteuernden Schieber- und Wn-chertums sich beziehen. Div-Antw orten der Kandidaten werden
die Mitglieder rechtzeitig in einer allgemeinen Veamtenoer-
sammlung bekanntacgeben. ,

Stutgart , 28. Mai . (Der Staatspräsident als Wahlredner .)
Im Saalbau Wulle fän deine sozialdemokratische Wähleroer¬
sammlung statt, bei der der Staatspräsident Blos sprach. Seine
Ausführungen waren durch die stark vertretenen Unabhängigen
und Kommunisten durch scharfe Zwischenrufe gestört. Die Un¬
ruhe steigerte sich zum Tumult wahrend der nachfolgenden Aus¬
führungen des badischen Sozialisten Geck-Mannheim . In der
Aussprache kam es zu Lärmszenen. Nach Stellung eines Schlutz
Antrages stieg alles auf die Stühle und Tische, sodaß die Ver¬
sammlung nicht ordnungsgemäß geschlossen werden konnte.

Stuttgart , 28. Mai . (Vom Landw. Wochenblatt.) DaS
Württ . Wochenblatt für die Landwartschaft, das in einer Anf¬
lüge von 132 000 Stück ausgegeben wird, trägt nun den Unter-
tittel „Fachzeitschrift der Württ . Landwirtschaftskammer. Be-
reinsblatt des Landw. Hauptverbandes Württemberg ". Es be¬
stehen zwei Schriftleitungen , eine beim Hauptverband für wirt-
schastspolitischeArtikel und eine bei der Kammer für landwirt-
ichaftliche Fragen.

Heilbronn , 28. Mai . (Der Sturm auf die Kaserne.) Nach
dreitägiger Verhandlungen wurde gestern das Urteil gegen dir
16 Angeklagten im Aufruhrprozeß verkündet. Das Gericht ver¬
urteilte den 22 Jahre alte» ledigen Taglöhner Friedrich Voget-
mann aus Heilbronn zu 10 Monaten , den 25 Jahre alten Heizer
Karl Schneider aus Botenheim OA . Brackenheim zu 8 Mona¬
ten, den 28 Jahre alten Stallschweizer Burkert von Bökkinge«
zu 6 Monaten und den 22 Jahre alten Taglöhner Karl Küvler
von Neckargartachzu fünf Monaten Gefängnis . Der 20 JaHn
alte ledige .Hausbursche Georg Wickles von Nürnberg erhielt
unter Einbeziehung einer früheren Strafe 1 Jahr 3 Monate

- . ocye^
Freie

. . . . . .. .. . _ Preis¬
abschlags der Rohhaute ihre Preise filr Sohle «' Absätze » ich
Maßarbeit um 20 ermäßigt.

Baden.
Pforzheim , 27. Mai . Als Einbrecher der autz der als Le¬

bensmittellager dienenden Turnhalle eine Kassette mit 80 OOS
Mark stahl, ist der 85 Jahre alte Buchbinder Ernst Müller ve»-
haftet worden . Der größte Teil des Geldes wurde in seine»
' - - - 2 - - - - Mark

Er wurde in Haft genommen.



Ettlingen , 28. März . Das Ausschreiben des Bürgermeister - !
»ostens der Stadt Ettlingen ist bis jetzt erfolglos geblieben.
Zie zuverlässig verlautet , ging nicht eine einzige Bewerbung

«4«.
Baden -Baden, 27. Mai . Einem Kurfremden ist ein Perlen¬

kollier im Werte von 200 000 Mark abhanden gekommen. Es
besteht aus 117 Perlen , von denen die größte so groß wie eine
Grbse ist.

Freiburg , 26. Mai . Zu dem Mord , dem in der Nacht zum
Pfingstmontag der Gasarbeiter Peter Albietz zum Opfer fiel,
wird noch gemeldet, daß der Täter , der 52jährige Maschinen¬
orbeiter Bahl von Frciburg , die Tat ohne jeden vorherigen
Wortwechsel mit dem Erschossenen begangen hat. Albietz be¬
fand sich mit seiner Familie auf dem Heimweg vom Sportplatz,
MS plötzlich in der Eisenbahnstraße drei Schüsse krachten und
Albietz inS .Herz getroffen tot zusammenbrach. Was den Täter
M der Abgabe der Schüsse veranlaßt hatte, ist noch nicht auf-
«Märt . ^

Die Maul - und Klauenseuche.
Der Ursprung der jetzigen, so überaus bösartig auftreten-

h« l Maul - und Klauenseuche ist die Haller Gegend, wo die
rankheit vor etwa 3 -̂ 4 Monaten zuerst wieder ausbrach und

. . 73 Gemeinden in 57 Ober¬
ere
ßch bis jetzt auf 3310 Gehöften, in 473
«« tern ausdehnte. Man greift nicht zu hoch, wenn man an-
uimmt, daß schon etwa 12 000 Stück Vieh der Seuche zum Opfer
Gefallen sind.

Im Ellwanger Ober amt fing es um Ostern an. Der Schä¬
fer eines kleinen Filialdorfs mit geschichtlichem Namen soll sie
ans dem Unterland dorthin gebracht haben; durch dessen freien
Weidetrieb kam sie sofort in die nächstgrößereGemeinde. Dem
ersten Betroffenen fielen von 20 Stück Rindvieh 16 zum Opfer.
Der nächste rettete von 5 Tieren ein kleines, und so ging es wei¬
ter ; einer verlor sogar alle. Heute ist kaum ein Oberamt von
der Seuche unberührt . Am besten scheint noch der Schwarz¬
wald daran zu sein, am schlimmsten sieht es im Unterland, spez.
im Jagstkreis aus . Angefressen ist auch das Oberland ; nunmehr
soll sie auch auf dem Münchener Schlachtviehhoffestgestellt sein.
Wie schon das angeführte Beispiel zeigte, ist die Wirkung ver¬
heerend. In der genannten Gemeinde lagen am Pfingstsonntag
Mein 17 verendete Tiere, die dann in einem Massengrab ver¬
scharrt wurden, weil der Transport zur Tierleichenverwer¬
tungsstelle nicht bewerkstelligtwerden konnte.

Die Erkrankung ist zunächst, wie schon der Mme sagt, eine
solche der Füße und des Mauls . Die Begleiterscheinungen sind
Appetitlosigkeit. Versagen des Stoffwechesls, schweres Fieber biszu 42 Grad . Ein Teil der Tiere siecht so schwer krank dahin,
vis sie verenden oder uotgcschlachtet werden müssen. Andere
scheinen weniger krank, fallen aber plötzlich— von einem Schlag-
ansall betroffen — um. Sämtliche Mittel , die bisher angewandt
wurden, haben versagt, mit aumendemn demndefmndengmfes
sars", den die WürttembergischeRegierung ernannt hat, steht
die Bauernschaft rat - und führerlos da. Vielfach fällen die
Bauern den Anpreisungen von zweifelhaften Chemikalien zum
Opfgr, für die ihnen schweres Geld abgenommen wird. Sie
selber ersinnen alle möglichen Mittel : man gibt den Tieren
— wohl zur Herzstärkung — Baldriantropfen , Wein, Most,
Schnaps ; zur Stofswechselförderung verschiedene Oele, außer¬
dem wird zum gleichen Zweck unaufhörlich klistiert; man macht
den Tieren warme oder kalte Wickel. Mancher Viehbesitzer ist
so wochenlang Tag und Nacht nicht aus dem Stall gekommen.
Einen kenne ich, der Hai für natürliche und unnatürliche Medi¬
kamente mehrere Tausend Mark verpulvert . Aber von keinem
ist bis jetzt ein Erfolg zweifelsfrei nachgewiesen. Man kennt
eben den Erreger der Krankheit noch nicht. Man will jedoch
beobachtet haben, daß die Bakterien bei weiterer Vermehrung
und Verbreitung degnerieren, d. h. entarten und in einer Ge¬
fährlichkeit Nachlassen, sobald sie aber durch Schafe gehen, wie¬
der aufs neue gefährlich werden.

Selbst die völlige Absperrung schützt die Ställe nicht vordem Eindringen des unheimlichen Gastes. Bis vor wenigen
Jahrzehneten , als man das Vieh noch den Sommer über bis
zum Herbst auf Grund der Weiderechte draußen ließ, kannte
«an die Maul - und Klauenseuche nicht. Eigentlich datiert ihr
Auftreten erst seit der allgemeinen Einführung der Stallfütte¬
rung durch das ganze Jahr . Es dürfte sich Nachweisen lassen,
daß da, wo heute noch der Weidebetrieb besteht, die Krankheit
gar nicht ödere nicht so verheerend auftritt . Deshalb möchte man
versucht sein, die Seuche auf die durch den Mangel an
Bewegung und frischer Lust beeinträchtigte Widerstandskraft
des tierischen Organismus gegen irgend welche schädliche Ein -?
flsffe zurückzuführen.

schränkungenabfinden wird, die trotz der Portoerhöhungen I
vorgenommen werden sollen, ist eine Frage . Im übrigen hat'
der Wegfall des billigen Ortspostportos wie anderswo , so auch
in Stuttgart , bereits verschiedene größere Geschäfte veranlaßt,
ihre Ortspost durch eigene Boten zu versenden.

Die Maul - und Klauenseuche. In Sachen der Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche fand dieser Tage in München eine
Konferenz von Vertretern der bayerischen Regierung und derzuständigen Reichsstellen statt. Die Grenzsperre gegen Würt¬
temberg, von wo die Seuche durch Schafe einaeschleppt worden
sein soll, wird verhängt werden. Außerdem soll ein schon vor
dem Krieg bewährtes Jmpfverfahrcn kostenlos zur Anwendungkommen.

Das Geld im Kohlenkasten. In Osternburg bei Oldenvurg
erhängte sich eine Witwe, weil der Brotpreis auf 1.10 Mark für
ein Pfund gestiegen war . Bei dem Verkauf des Nachlasses er¬
warb ein Mann einen alten Kohlenkasten und fand in chm
10 000 Mark in Papiergeld , die er den Erben zurückgab. unter
altem Gerümpel entdeckte man noch weitere 20 000 Mark in
Papiergeld.

Auch in Dänemark mutzte die Brotkarte wieder einacführt
«erden , da das Land nur noch für einen Monat mit Weizen¬
mehl versorgt ist und die Einführung von Au-Zlandsmehl bei
dem schlechten Stand der dänischen Krone für die Regierung
recht mißlich ist. _ _ _

sich, wie das „Bert. Tgbl." schreibt, am besten klär maö
i Wert der gesamte dertt M,i

man sich überlegt, welchen Lverr vei ueinuae veuriHeund Boden besitzt. Vor dem Krieg wurde derselbe aus in'i
liarden Mark geschätzt. Jetzt haben wir noch große Teiles
Deutschland verloren, der Boden ist ausgesogen und kannÄ
nach Jahren mühevollster Arbeit wieder ertragfähiger
werden. Auf Grund einer Unterredung mit dem Reicbskin̂ö
minister wjll das genannte Blatt sagen können, daß der gesaW
Wert stes land - und forstwirtschaftlich benutzten Bodens chDeutschland heute kaum mehr als 25 Milliarden
ausmacht. Die Last, die Deutschland aufcrlegt werden sollê
um ein Vielfaches größer, als der ganze Wert des land-
forstwirtschaftlichen Besitzes.

Die«
«nd Durchführm
Handlung vorzun
merksam gemacht
Anzahl Mahlums

Neuenbürg,

Das bayerische Zentrum gegen Erzberger.
München, 28. Mai . Das bayerische Zentrum , die,HahVolkspartei" kündigt dem wieder im Reichstag und in dasÄe

tische Leben zurückkehrenden Erzberger bereits scharfe Fehde an
Die Trennung des bayerischen Zentrums vom Reichszentrum

ZieHei
ist ja seinerzeit erfolgt, weil das bayerische Zentrum mit d»Politik Erzbergers nicht einverstanden war.

Braucht man die Folgen dieses Viehsterbens für die Ge-. ' - - - Die Molkereiensamtheit eingehender ausmalen ? Die Molkereien sind ge¬
schloffen; in manchen Dörfern ist man bereits um Milch für
Kinder und Säuglinge in Verlegenheit, von dem Ausfall für
die Fleischversorgungganz zu schweigen. Die Folgen sind aber
auch für den Bauernstand , für unsere zahlreichen Klein- und
Mittelbauern insbesondere, unübersehbar . Es fehlen schon jetzt
die nötigen Gespanne zur Bebauung und Bearbeitung der
Felder ; wie das während der Ernte erst werden soll und vol¬
lends hei der Herbstfeldbestellung, kann niemand sagen. Den
Bauern will angesichts der blühenden Felder eine Apathie, eine
Gleichgültigkeit ergreifen. Viele, besonders die am schwersten
Betroffenen, sehen keine Möglichkeit, in absehbarer Zeit wieder

es ftvdas ist einfach unmöglich, wenn es seine Rich-
hat , was von den Viehs

hochzukommen; . -
tigksii hat , was von den Viehprsisen erzählt wird : daß eine
Kuh nicht unter 12—15 000 Mark zu haben fei. Unser Bauern¬
stand, der sich im Kriege aus seinem früheren wirtschaftlichen
Siechtum, aus seiner Schuldenlast, herausgearbeitet hatte, sieht
sich wiederum auf Jahre zurückgeworfen. Den ersten Maß¬
nahmen der Regierung, die Heerespferde zu einer Tagesgebühr
von 7 Mark leihweise überlassen will, müssen noch tiefgreifen-

' ^ sch>" . 'dere folgen; nicht in Beschaffung von Geld in erster Linie
können sie bestehen, sondern in Beschaffung seines wirklichen
Betriebskapitals, in Beschaffung von Kühen aus dem Reich
oder weiter her. Genossenschaften und Vereine sollten sich jetzt
schon umtun. Und vor allem muß der Ausbreitung der Seuche
»ber die württ . Grenzpfähle mit allen Mitteln Einhalt getanwerden.

Vermischtes.
Rückgang des Postverkehrs. Was vorauszusehen, scheint

nach den Beobachtungen, die seit dem Inkrafttreten der neuen
lOOProzentigen Postgebührenerhöhung vom 6. bis 26. Mai ge¬
macht worden sind, eingekreten zu sein, ein merklicher Rückgang
im Briefpostverkehr. In Bahnposten, welche vor Erhöhung der
Gebühren mehr als stark beschäftigt waren, macht sich der Ver¬
kehrsrückgang insofern bemerkbar, als der Postanfall ziemlich
früher aufgearbeitet ist. Auch sonst treten verschiedene auffal¬
lende Erscheinungen zutage. Biele Geschäfte bedienen sich soweit
als möglich der Drucksache anstelle des Briefes , was hei dem
großen Gebührenunterschied von 10 : 40 Pfg . begreiflich er-
icheint. Daraus erklärt sich eine starke Zunahme des Druck¬
sachenversandes. Auch der Versand von Ansichtskarten scheint
ziemlich zurückgegangen zu sein, das hat sich am deutlichsten
beim Postverkehr über Pfingsten gezeigt; der Ansichtskarten-
bersand war lange nicht so stark wie früher . Im übrigen
scheint sich auch im Reichspostministerium die Üeberzeugung
durchgerungen zu haben, daß der Postverkehr seit der Erhöh¬
ung der Posttarife durchschnittlich um 25 Prozent nachgelassen

dort 11171 dpn kov Nt >r-

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 28. Mai . Am 1. Juni tritt im Bezirk der Ei,en-

bahn-Gencraldirektion Stuttgart ein neuer Fahrplan in Kraft.
Der Aushangfahrplan wird neu ausgegeben. Der amtliche
Taschenfahrplan, der wieder Angaben über Anschlüsse und eine
Uebersichr der wichtigen Zugverbiuduugen üoer Württemberg
enthalten wird, wird sobald als möglich erscheinen.

Stuttgart , 26. Mai . Der demokratische Abgeordnete Her¬
mann, Syndikus der HandwerkskammerReutlingen , ist als einer
der vier von den deutschen Handwerksgenossenschaften vorläufig
zu benennenden Vertreter in den Reichswirtschaftsrat berufenworden.

München, 28. Mai . Reichskanzler Hermann Müller traf
heute vormittag in Begleitung des Chefs der Reichskanzlei,
Staatssekretär Albert, hier ein und stattete dem Ministerpräsi¬
denten Dr . v. Kahr einen Besuch ab. Im Laufe des Tages
hatte der Reichskanzler mit dem Ministerpräsidenten eine ein¬
gehende Besprechung über die wichtigsten Fragen der inneren
und äußeren Politik. Diese Besprechung nahm einen durchaus
befriedigenden Verlauf.

Saarbrücken, 28. Mai . Die Arbeitsgemeinschaftder Saar-
industriellen beschäftigt sich heute in einer Sitzung mit der be¬
vorstehenden Einführung der FrauieMutlohnung auf den Saar¬
gruben. In einer mehr als dreistündigen Debatte sprachen sich
die Arbeitgeber, sowie die Arbeitnehmerverbände entschieden ge¬
gen die Einführung der Frankenwähcung aus , wobei haupt¬
sächlich als ausschlaggebend der wirtschaftlicheZusammenhang
mit Deutschland angeführt wurde.

Berlin , 28 Mai . Die Verordnung über den lOprozentigen
Abzug von Lohn und Gehalt zur Steuer wird in den nächsten
Tagen erscheinen. Der Abzug erfolgt vom 25. Juni ab gegen¬
über jedem Arbeitnehmer, jedoch nicht rückwirkend, sondern erst
von diesem Datum ab.

Berlin ,28. Mai . Der „Vorwärts " bringt weitere Mittei¬
lungen über die Organisation des sogen. Frontbundes , der in
Berlin werbe. Außer der schwerindustriellenGeldquelle kämen
noch Spenden aus den Reihen der Hamburger und Bremer
Großkaufkeute. Auch das Unternehmen des Hauptmanns
Schmude in Völpke solle helfend einspringen. Die Tatsache, daß
gerade Ehrhardt -Offiziere die Führer des neuen Frontbundes
feien, begründe jegliches Mißtrauen.

Berlin , 28. Mai . Zu der Behauptung , daß die Zeitfrei¬
willigenverbände noch beständen, wird von zuständiger Stelle
mitgeteilt, daß die Auflösung der Zeitfreiwilligenverbände be¬
endigt ist. — In mehreren Ortschaften der Provinz Hannover
kam es in der vergangenen Woche zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen Zigeunern und RäuberbandeU einerseits und
Einwohnern andererseits. — In Halle werden sämtliche Kinos
durch die hohe Lustbarkeitssteuer gezwungen, am 31. Mai ihre
Pforten zu schließen. Die Stadt will die Gelegenheit benutzen,
um die Kinos zu kommunalisieren. — Die deutsche Kriegsent¬
schädigung soll nach neuen Voranschlägen in 40 Jahren abge¬
zahlt werden. — Frithjof Nansen, der Leiter der Rückbeförde¬
rung der deutschen Kriegsgefangenen aus Sibirien , hat die
Hoffnung ausgesprochen, vor Winter die Hälfte heimbefördern
zu können.

Budapest, 28. Mai . Im Reichstag begründete Graf Ap-
ponyi die Haltung der zurückgetretenen Friedensdelegation.
Weiter sagte er, die neue Lage biete einen gangbaren Weg,
auf dem Ungarn in Harmonie mit den Ententemächten einem
baldigen Aufstiege entgegen gehen könne. Sollte diese Hoffnung
trügerisch sein, so stehe der Weg zur verzweifelten Entschließung
noch immer offen. — Der Präsident dankte der Friedensdele¬
gation für ihre aufopfernde Tätigkeit, der es zu danken sei, daß
bei den Feinden das Bewußtsein zu dämmern beginne, oaß
dieser Friede kein endgültiger sein könne.

Rotterdam , 28. Mai . Kanada fordert von Deutschland
eine Entschändigungssumme von 1871 Millionen Dollars ein¬
schließlich 51 Millionen Dollar wegen Kriegführung mit unge¬
setzlichen Mitteln.

Kopenhagen, 28. Mai . Die deutschen Minensuchschiffe fan¬
den im deutschen Minenfeld im Kattegat das Wrak des schwedi¬
schen Schiffes „Ernst ", das seit dem 25. April vermißt wird.
Zwei Masten sind abgebrochen. Man nimmt an. daß der a
Teil der 19 Mann betragenden Besatzung, von der kein Mann
gerettet wurde, sich als Leichen noch im Schiff befindet.

Paris , 28. Mai . Die Kammer hat die Diskussion der
Interpellationen liberalste finanziellen Klauseln des Friedens¬
vertrags von Versailles und über die Verhandlungen von Hythe
beendet und eine Vertrauenstagesordnung für die Regierung
mit 535 gegen 68 Stimmen angenommen. — Italien , Ru¬
mänien und Südslavien haben an England das Ersuchen ge¬
richtet, England möge sie in bezug auf die in Großbritannien
aufgenommenen Anleihen ebenso behandeln wie Frankreich.

Helsingfors, 28. Mai . Die finnische Regierung hat der rus¬
sischen Räteregierung vorgeschlagen, die finnisch-russischen
Friedensverhandlungen am 10. Juni in Dorpat zu eröffnen.

Washington, 28. Mai . Die Mitglieder der Ausschüsse des
Senates und des Repräsentantenhauses haben sich gestern über
den Gesetzetwurfzur Reorganisation des Heeres geeinigt. Es
ist darin ein Heer von 280 000 Mann mit 17 800 Offizieren
vorgesehen.

Kandidatenlisten.
Die Landesvorschlagsliste der Deutschen demokratischen

Partei für die Landtagswahl lautet : 1. Liesching Theodor,
inauzminister, Stuttgarts 2. Planck Mathilde , Schriftstellerin,

Jetzt läßt di?
^Bayerische Volkspartei" offiziell erklären, daß die Wiederkeft
Erzbergers ein schweres Hindernis für die Wiedervereiniauni
des bayerischen Zentrums mit dem Reichszentrum bildet M
deshalb eine bittere Enttäuschung bedeute. Man ist, wie niii
erfahren, in den bayerischen Zentrumskreisen überzeugt, W
Erzberger bald wieder die Führung im Reichszentruman U
reißen und eine maßgebende Rolle in der Reichspolitik spiMwird.

Die Vernichtung des deutschen Kriegsmaterials.
Schweizer Grenze, 28. Mai . General Nollet hat soeben

über die Vernichtung des deutschen Kriegsmaterials , die uni«.. . Berick'" - '

.ur Reicks- und
i 3l Abs. l de:
fordert , nrwer,
Schriftführer um
^selben dem O

Neuenbürg,

seiner Aufsicht in Deutschland erfolgt, Bericht erstattet. T«
General hat 100 Zerstörungsämter geschaffen, die urmnterbro
cheu arbeiten. Das Material wird aber nicht wirklich
nichtct, sondern nur zu kriegerischen Zwecken unbrauchbar ge
macht und wird dann der Wiedergutmachungskommission zu
geführt, die es an deutsche Altmetallfabrikcn verkauft. Zer
Wert dieses Altmetalls wird auf mindestens 4 Millionen Frau¬
ken geschätzt.

Der polnisch-russische Krieg.
Warschau, 28. Mai . Die Stadt Berditschew ist von den Po¬

len geräumt . Die Sowjetarmee in der Stärke von MWj
Mann drückt aus die Front bei Berditschew. — Die Lage an der
Polnischen Frorst bleibt kritisch, da die bolschewistischen'Truppen
fortwährend Verstärkungen beranziehen. Die polnische Linie
an der Düna und der Beresina ist an mehreren Stellen einge¬
drückt und durchbrochen worden. Die Verluste der Polen be¬
tragen bisher mehrere tausend Tote und Verwundete und über
6000 Mann an Gefangenen. — „Perlt Journal " meldet: Die
polnische Negierung richtete an die französische' Regierung ein
Telegramm, welches den Ernst der Lage der polnischen Truppen
schildert und um:Entsendung namhafter frau ?>>
ersucht, da die Gefahr einer völligen militärischen Niederlage
Polens bestehe. — „Journal des Debats " meldet: General
Petain hat den französischen Kriegsrat in Paris einberufen uni
über die militärische Lage in Polen und etwaige Truppensen¬
dungen nach dem polnischen Operationsgebiet Beschluß zu
fassen. Millerand hatte bereits für Mittwoch eine längere Be¬
sprechung mit dem polnischen Botschafter in Paris.

Ei» militärisches Bündnis zwischen Littauen und Rußland.
Kowno, 28. Mai . In der Zeit zwischen dem 10. und 1i.

Mai haben in Kowno zwischen dem littauischen Kriegsmimstc-
rium und dem littauischen Ministerium des Äeußern einermt«
und zwei Kommissaren der Sowjetregierung andererseits Ver¬
handlungen stattgefunden mit dem Ergebnis folgenden Abkom¬
mens zwischen Littauen und Moskau : Bei dem bevorstehenden
Angriff der Sowjettruppen auf Dwinsk übernehmen die Lit- ;
tauer die Verpflichtung, Wilna und Grodno anzugreisen, d. h. :
gegen den Rücken der polnischen Armee zu operieren. Hierfür:
Verpflichtet sich Moskau, Wilna und Grodno an Littauen abzu¬
treten . Des ferneren wurde vereinbart , daß, falls Deutschland
nicht freiwillig den Memelkreis an Littauen abtrete, die roten
und littauischen Armeen gegen Ostpreußen marschieren werden.

Wochenplauderei.
O alte Fernsprech-Henrlichkeit,
Wohin bist du geschwunden?
Nicht billig wie in früh 'rer Zeit,
Nicht schnell wird mehr „verbunden".
Ach, zahlen soll man immer mehr
" ' " rfck. " ' 'Bei sehr verschlechtertem Verkehr

Ö jerum, zerum, jerum!
O quae mutatio rerum!

Die Mark steigt jetzt fast Tag für Tag,
Die Häutepreise fallen.
Das Käuferheer mit einem Schlag
Blieb fern den Stiefelhallen;
Bang tönt des Schiebers Klageschrei:
„Des Schiebers Glanzzeit ist vorbei !"
Noch fortgesetzt macht das Papier
Dem Drucker schwere Sorg. . . Sorgen;
Noch rarer und noch teurer schier
Wird es von heut auf morgen!
Nicht enden will dies Weh und Ach,
Es kommt zu manchem Zeitungskrach.
Die Polen zogen prahlend aus.
Das Russenheer zu schlagen.
Doch sieht man ste nach kurzem Strauß
Schon wieder rückwärts jagen.
Gedämpft wird Polens Uebermut,
Doch wächst die Bolschewistenflut!
John Bull hat auch zurzeit Verdruß,
Ihn ärgern sehr die Iren;
Auch was in Persien vorgeht, muß
Den biedern John seckieren!
Verdächtig knistert's immerfort
Von seinem Weltreich da und dort —

O jerum, jerum, jerum!
O quae mutatio  rerum .!_ Wdn.

Hinweis.

Hat. Und man scheint sich dort, um den Abmangel der Ver¬
waltung nicht noch mehr zu vergrößern, an den Gedanken zu
gewöhnen, daß unbedingt und in kürzester Zeit die Verein¬
fachung der Verwaltung eintreten muß. Mit dieser Vereinfa¬
chung müffen naturgemäß Personalentlaffungen , Verminderung
der Bestellgänge, Einschränkungen im Schalter - und Bahnpost¬
dienst verbunden sein. Ob sich die Allgemeinheit mit diesen Ein-

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Flugblatt ,der
DeutschenVolkspartei (Nationalliberale Partei) ber. m
welchem die Ziele derselben der Wählerschaft dargelegt werden.

Arnbach

teuren ; 3. Haußmann Conrad , Rechtsanwalt, Stuttgart . 4.Henne Otto, Flaschnermeister, Tübingen ; 5. Löchner Johann,
Mittelschullehrer, Stuttgart ; 6. Spieß , Franz Xaver, Bauer,
Enzlesmühle ; 7. Kübler Karl , Oberposftekretär, Geislingen;
8. v. Blume , Wilhelm, Universitätsprofessor, Tübingen ; 9.
Eisele Johann , Oberweicheuwärter, Beiratsmitglied , Umer-
türkheim; 10. Lotz, Herrn., Direktor, Heilbronn ; 11. Schleicher,
Rudolf, Forstmeister, LeonLerg; 12. Moosmann , Franz , Vor¬
arbeiter, Schramberg ; 13. Reinöhl, Friedrich, Regierungs¬
direktor, Dr ., Stuttgart ; 14. Grimminger , Luise, Hausfrau,
Gmünd ; 15. Sorg , Albert, Bauer , Hagelsburg ; 16. Eberhardt,
Else, Bürovorsteherin , Stuttgart ; 17. Hahn, Friedrich, Dr .,Ulm.

Stammholz-Verkaus
Die Gemeinde Arnbach bringt am

Montag, den 81. Mai 1920, »ormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Arnbach aus verschiedenen Waldabt.
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf;

20 St . Forchen. 36 St . Lärchen tll - VI. Klasse
mit zusammen 20 Fstm

438 St . Tannen 1.—VI. Kl. mit zus. 301.64 Fstm
,en I. Kl.. 61 St . Baustangen II122 St . Baustangen . . ^ — ,— »

und 97 St . Derbstangen l.—UI KW -
Feindliche Forderung und deutsche Leistungsfähigkeit.

Berlin . 28. Mai . Das Mißverhältnis , in dem die Entente¬
forderungen und die deutsche Leistungsfähigkeitstehen, kann « an

Liebhaber sind eingeladen.
Den 22. Mai 1920.
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Die Gemeindelirhördrn
n»s den Erlaß des Ministeriums des Innern vom

^ Ms (Staatsanz. .Nr . 119) betr. die Vorbereitung
^ Durchführung der am 6. Juni 1920 in einer Wahl-
^luna vorzunehmenden Reichs- und Landtagswahl, auf-
L « -sm-ch,. Di- !°wi- di- -rf-rd-riich-
^ Wahlumschlage gehen den « ememdebehörden alsbald zu.
^ Neuenbürg , 38 . Mai 1920 . Oberamt:

z»euen»u », Reg.-Ass. Rilling.  A .V.

DieHerren Wahlvorsteher
„ Reichs- und Landtaqswahl werden unter Hinweis auf

i <?1 Abs 1 der Vollz.-Verf. zum Landtagswahlgesetz auf-
!>sordert unverzüglich für ihren Abstiulmungsbezirk einen
Schriftführer und 3- 6 Beisitzer zu ernennen und die Namen
selben dem Oberamt umgehend mftzuterlen.
^N -uenöürg, den 29. Mm 1920.Oberamt:

Req.-Assessor Rillinq,  A .V.

l-Mii

Lberamt Renenbürg
Ltaatsbeiträge für das Schmetmhnen

im Winter 19t9stM>.
Etwaige Beitragsgesuche wollen bis spätestens 10. Juni

wzg bieher vorqelegt werden.
Dm 28. Mm 1920. Reg.-Ass. Ri kling.  A .-V.

Oberamt Neuenbürg.

Me MehzWW Ms1. 3Mi MO.
Das Ernährungsministermm hat durch Verfügung vom

27 Mai 1920 (Staatsanzeiger Nr . 121 ) angesrdnet , daß
»egen der großen Gefahr der Weiterverbreitung der Maul-
«n» Klauenseuche durch die von Stall zu Stall gehenden
Zähler die Durchführung der Viehzählung am I . Jmü 1920
m unterlassen ist.

Die Anordnung d r Zählung zu einem spateren Zert-
Mnk' bleibr vvrbehallen.

Den 28. Mar !920. Rillin g.  A .V.

Die Wirte werden auf die Pflicht zur Führung von
Weinbüchern (8 19 des Weingesetzes) eindringlich hingewiesen
Mit dem Ansügen. daß die Weinsachverständigen angewiesen
sind. Säumige zur Anzeige zu bringen.

Neuenbürg, 28. Mai 1920. Oberamt:
Reg.-Ass. Rill in g. A.V

Oberamtsstadt Neuenbürg.
M SWimmblld im EleklrizitiilsioerlMml

darf bis auf weiteres jede» Werktag von 1—4 Uhr nach
mittags ausschließlich von schwimmkuudigerr wsibl . Per¬
sonen, zu allen übrigen Zeiten , namentlich Sonntags , nur
von schwimmkuudigen männl . Personen benützt werden.
Das Betreten des Bahnkörpers und Bahndamms ist verboten.
ArSWMbadiinLMWmo 'sch-nWttkskMl
ist ausschließlich für Personen weibl. Geschlechts bestimmt
und für männliche Personen verboten.

Die an den Badeaufseher zu bezahlende Gebühr beträgt
in jedem Bad auf die Dauer von 40 Minuten

s.) bei Benützung einer einzelnen Kabine 30 Pfg.,
k) bei Benützung des allgemeinen Aus- und Ankleide-

raums 20 Pfg., Schulkinder die Hälfte. Wäsche ist mitzu¬
bringen oder beim Entlehnen vom Badaufseher besonders zu
vergüten.

Die Badaufseher sind für Aufrechterhaltung der Ordnung
verantwortlich und ist ihren Anordnungen Folge zu leisten.

Stadtschultheißevamt : Knödel.

hat für seine Mit¬
glieder einige Zentner
Maisgries

zu verteilen. Um dies zu er¬
möglichen, müssen Anmel¬
dungen bis längstens Mon¬
tag , den 31 . Mai erfolgt
sein bei Vorstand Klauser
oder Bäckermeister Mayer.
Selbigen Tags Abgabe von
6 —7 Uhr abends.

Der- Bor stand.

Calmbach.
Ein jüngerer

nach Calmbach gesucht.
Zu erfragen

Höfenerstr. 89 LI.
Höfen  a . Enz.

Fleißiges, ehrliches

Unterer Ledvsrrvslägsu.
Sie SWWele

der diesjährigen Frühjahrsspielrunde im Favstball
finden morgen Sonntag nachmittags von '/ -2 Nhr

ab auf den Spielplätzen der Turnvereine Engelsbravd,
Höfe» und Conweiler statt. Gönner unserer Turnspiele
«erden hiezu freundlichst eingeladen.

Der Tnrnarisschutz.

^aiin - praxls
r

I înÄvastr . 187,1 . nvH ckse Lirokv.
WM krsiss! :: SedWMästs LMüälillg! L
IVjLbtvLKv L 'MekILtLjxlLvil . §

kür LrnnksvlLL886N ! "WU »

virs vollkommen ersvlrl

KuN8tM08tclN8Ät7 mit 8ü88tokt
Lvr l»«8tv 11»« 8lrnnlL.

Ueberall riu erbalten.
Î Ltirmittslfadrik LnpL

L «I1 a. U. (Lacken)

Verlaufen
ein Schweißhund , Farbe
rot. Vor Ankauf wird ge¬
warnt. Abzugcben gegen Be¬
lohnung bei Forstwart

Goksler , Eyachmühle,
O/A. Neuenbürg.

Calmbach.
Setze eine lehr schöne

32 Wochen trächtig, gut ge¬
wöhnt, dem Verkauf aus

Joh . Ga Grh «rd
Engelsbrand.

Eine wenig gebrauchte

Heuwrvdr-
MschiNk

Hai zu verkaufen
Michael SchSuinger.

für Küche und Haushalt kann
sofort eintreten.
Frau Kaufmann Steqmaier.

Wild  bad.

für  Zimmer und Haushalt
bei hohem Lohn für sofort
gesucht.

L Ra »k.  Olgastraße 6.
W i l d b a d.

UWes -Wltz.
Auf 1. od. 15. Juni wird

ehrliches, fleißiges Mädchen
für Zimmer- und Hausarbeit
gesucht.

Fremde »heim Großmann.
Einfache

F e l d r en n a ch.

tadellos erhalten , bereift,
preiswert zu verkaufen

Hüll z. Ochsen.

ieh
Wenn Ihre Kühe nicht rin¬

dern oder zuviel rindern und
nicht aufnehmen oder an einem
Scheidekaiarrh, sog. weißen
Fluß leiden, verlangen Sie,
bitte, Auskunft unter Beifügung
einer Retourmarke.
A . Wodack , Kirchheim - Teck.

Leberflecke,Warzen
entfernt restlos. Reichspat.,
sonst Geld zurück. ^ 10. —
und Porto.8iM-llWlMMm.

MAL,

Um den Aerztestand vor der drohenden Tozialtster «« g
und damit vor dem Niedergang zu retten, um anderseits
bei der Erhöhung der Versicherungsgrenze auf i » 0 - v M . und
die Einführung der Kamilievhtlfe , die beide zusammen die
ärztliche Privatpraxis fast völlig ansheben, eine den
Zeitverhältnissen und der wahnwitzigen Geldentwertung eut»
lprechende Bezahlung zu erhalten, wozu in Norddeutsch-
land noch die Forderung der freien Arztwahl kommt, hat
die ärztliche Gewerkschaft in Baden wie im übrigen Deutschen
Reich beschlossen, da die Leipziger Verhandlungen
durch die Kastenverbände brüsk abaebrocheu wur¬
de « , von Dienstar , den 25 Mat 1920 , nachmittags
12 Uhr , den Bertraglosen Zuftad eintreten zu lassen,
d. h. die Aerzte behandeln die Mitglieder sämtlicher badi¬
schen Krankenkassen nur gegen Barzahlung und zwar
nach der Allgemeinen Deulfchen Gebührenordnung,
die sie allein anerkennen.

Beratung Mk . 6 —
Besuch (am Sitz des Arztes ) Mk . 10 .—

Besuche nach auswärts Besuchsgebühr -j- Mk . 4 .50
für den einfachen Kilometer.

Die württ. Kassen werde' gemäß des Beschlusses des
E. D. V. vom 27. Mai 1920 bis auf weiteres wie bisher
behandelt.
Ser AerMemn ftr des Nimmt Neuenbürg.

die kochen kann, zum 1. Juli
in Ossiziersfanülie(2 Erwach¬
sene, ein 2' /- j.  Kind ), nach
Mannheim gesucht. Nur solche,
die schon in guten Häusern
war, wolle sich schriftlich mel¬
den und ihre Zeugnisse ein¬
senden. Gehalt 100—120

Frau Major Hacker,
z. Zt . Herrenolb,

Pens. Romoser.
Suche zwei

Mädchen
für Küche bei guter Bezahlung
und guter Kost. 120 pro
Monat.
Hotel RStzle , Freudeustadt.

Jüngeres

Mädchen
sofort gesucht.

Strecker , Karlsruhe,
Hebelstraße 3.

PforrhkMtt GemMM
E. G. m. b. H. l -

Kernsprecher u. S217, Zerrcnnerstratze 27.

Dank und Sparkasse.
L-iufende Rechnungen mit unb ohne Kredit. — Provisions-
freie Scheck-Rechnungen. — Annahme von Spargeldern in
jeder Höhe. — Aufbewahrung von Wertpapieren in seuer-

und diebessicherem Tresor.
An- und Verkauf »o» Wertpapiere».

Ausführullz«ller bankmäßigen Geschäfte
zu Vorteilhastesten Bedingungen.

wer
seine Wästhe schölle«,

Arbeit, Feuerung un- Gei- fparm SN-
weniger Seife gebrauche« wil^

verwende

Vvrnvs
MV Einweichen öer Wäsche.

Burnus in kaltem oder lauwarmem Wasser(jedoch nicht über 4ö" kH
auslöscn, die Wäsche darin einige Stunden - zweckmäßig über Pacht-
weichen lassen, Sann nachspülenu. mit etwa»Seife oder SeiseklplilSkV
kurz kochen. vaswäsche-<kinweichmittcl Burnus ist überall erhältlich.
Hersteller:Chemische Fabrik Nöhm LHaas in Varmstaöt.*

Neuenbürg.
Geschästseröffmuig und Empfehluug.

Allen meinen Bekannten, Freunden und Gönnern gebe
ich bekannt, daß ich ab morgen Sonntag , 30. Mai mein
elterliches Geschäft, die

RestMMo« M,PMenhl>f"
selbstständig übernommen habe und weftersühre. Um gütigen
Zuspruch bittet

Mse Fix z „Palmenhof ".

Neuenbürg.

Größeres Quantum M8er
OberilMlheimer

onvein
Vorzügliche Dualität (auch zu Verschnitt geeignet), hat
abzugeben.

RvQl! ZLsLsdl , Wöinlianälung.
Proben stehen zu Diensten.

N.
Am Montag , 31 . Mai , nachm . 2 Uhr , findet im

Gasthaus zum »Adler" in Neuenbürg eine

statt.
V SrSÄVLLttlUQA

Tagesord nung:
Besuch des Verbandstags.
Verteilung von Soda,Kerzen,Knospenu.Faßschrauben.
Verschiedenes.

Der Obermeister.

Herrenalb.
Zeige hiermit der geehrten Einwohnerschaft von hier

und Umgebung ergebenst an, daß ich das

llolel flieülWßos
käuflich erworben habe. Es wird mein eifriges Bestreben
sein, meine werten Gäste aufs beste zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet

Telefons  TaN Roch.
Wildbad

7 ' Versteigerung.
Am Dienstag » de» 1. Juni 1929 , kommen im

Pfandlokal in Wildbad von morgens9' /- Uhr an folgende
Gegenstände zur Versteigerung:

4 Bettstellen mit Rost und Keil, 3 Roßhaar¬
matratzen, 3 Deckbetten, 3Unterbetten, 2Haipsel,
3 wollene Bett-Teppiche, 2jMssen, 1Kleiderkasten
zerlegbar, 1 Nachtkästchen. 1 Waschtisch. 2 Tische,
1 Handnähmäschine, 1 Sofa, 1Kinderpult, gut
erhalten, 6 Stühle und sonstige Haushaltungs-
gegenstände.



Wir empfehlen znm
Einkocke « und als

Brotaufstrich

prima

und

Milmckde
ohne Marken.

Große Auswahl in

Touristen- und
Reise-Proviant

in Dosen.

Neuenbürg.

öW-krtrgg-
verkaus.

Am Montag , den 31 . Mai
verkaufe ich den Grasertrag
meiner beiden Wiesen (Schloß¬
berg und Reute .) Zusammen¬
kunft 6 Uhr abends beim
Bären.
E . Burghard z. „Bären ."

Neuenbürg.
20 Ar

Hcugms
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz
tälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Zwei ,

HerS«
samt Röhren hat zu ver¬
kaufen

Chr . Meetz , Ofengeschäft
Neuenbürg.

Einen schönen

Hahn
hat zu verkaufen

Chr Müller , Brunnenstr.

IlM -W.
dunkelgrau Cutaway » . schwarz,
sowie weiße

ÄmenWschuhk
Nr . 37 zu verkaufen.

Näheres
Druckerei vadebkatt,

Herreualb.
Ein gebrauchtes , guterhal¬

tenes

EiuspSM»
KMmetgeslhirr,

«ittlere Größe , hat preiswert
zu verkaufen.

Nähere « in der Enztälerge
schäftsstelle.

Wer gesMdMse»will,
lasse seine

LettleckLr»
gewissen Haft u . billig reiuigeu
mit meinen neuesten Maschinen.
Nebernahme ganzer Anstalten,
Epitäler , Hotels etc.

Belten , welche morgens ge¬
bracht , können am gleichen
Tage obgeholt werden.

Ang . Weik , Pforzheim,
Arkaden 3 , beim Lindenplatz.

Telefon 2780.

Am Montag , den 31 . VS. Mts .,
abends 8 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Anker" (Saal)

eine große öffentliche
WW -PttMmlug
statt.

Referent: « ^

Herr Reich - arbeitsminister u . langjähr . 1. Vor¬
sitzender des Deutsch . Metallarbeiterverbandes

Zttlexiwäer 8odlieke.
Minim«ilU Wähler nsihckti«Misse«!

Freie Diskussion, -v«
M- Der Ausschuß.

LieSeckrsiir NesenbW.
Xonzert

im Gasthaus zum Anker am Sonntag,
deu 3u . Mai , nachmitt . /-S Uhr,
zu Gunsten des Glockenfonds der

StaLtkirche ^Neuenbürg.
Zur Aufführung kommt

Schillers LicS von Scr Glocke,
komp . von Romberg,  nebst Mannerchören und
Jnstrumentaldarbietungeu.

Mitwirkende : Der gemischte Chor und der
Männerchor des Vereins , sowie weitere Musikfreunde
von hier und Umgebung.

Eintrittspreis 3 Mk. im Vorverkauf in der
C . Meeh 'schen Buchhandlung (D . Strom ), durch
die Sängerinnen und nachmittags an der Kasse.

Zur Hauptprobe am Sonntag nachm . 2 Uhr
haben Kinder gegen eine Gebühr von 50 Pfg . Zutritt.

— Kein Trinkzwang ! —

Ass«

Hsr/serr/rs / . A . (5orrwo//o7-

28 . Rai lg20.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem herben Verlust unserer lieben Tochter

Berta,
für die vielen Kranzspenden , den erhebenden Gesang
des Mädchenbundes und dessen Vorsteherin , sowie
den lieben Schulkameraden sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Paul Gaiser mit Familie.

Der Ausschuß.

Zither Konzert.
Sonntag , 3V . Mai , findet in Schwan« im

Gasthaus zum „Hirsch"

Zither - Konzert mit darauffolg . Tanz
statt . Ausgeführt vom Zither - Verein Brötzingen.
Anfang 8 Uhr . Alle Musikfreunde ladet ein

' der Vorstand
Schwa««.

Sonntag » den 30. Mai 1V2V
findet

grche HMe-ÜM
satt , wozu jedermann freundlichst einladet

rr « Ren Größen , für Sonn - und Werk - I

selbstgeferügle u . Fabrikware , » on A
einfacher bisepeinster Ausführung , ebenso N

Sandalen u . Hausschuhe «
in verschiedenen Preislagen empfiehlt s>

Hermann Lrrh» Witddadz »
Wilhelmstraße Nr . 117 . -

« » « » » » » » » » « » « » » » SU » »» « » » » » » » « » » » » » » » » » » » » »

XinSsrwagen :: Sportwagen
RinScrmöbel :: Leiterwagen
Xorbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren , Ksffer und Reiseartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrenner - u . Baumttr . 17.

Srunbach , 28 . Mai 1920.

ToSss- Knzeig«.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unsere liebe , gute Mutter , Groß¬
mutter und Schwester

Christine Gent,
Löwenwirts Witwe,

W

im Alter von 66 Jahren nach langem , schweren
Leiden Freitag morgen 4 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen:
Friedrich Gent zum „Löwen ".
Christine Nonnenmaun , Witwe , geb. Gent.
Rosine Funk , Witwe , geb. Gent.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr statt.

Wir empfehlen:

BroldarN-Av«
8 Uhr vorm , an Nr . 1-U
9Uhr vorm . an Nr . 30i - L
10 Uhr vorm , an Nr.
z. Schluß . ^

1 Uhr nachm , an Nr . i - p-,
2 Uhrnachm. anNr. 18I- im
3 Uhr nachm , an Nr . 361- 2

4 M n ° chm . an Nr . 54I Z
z. Schluß . "

Stadt . Lebensmu ts
FeldrennH  '

b/« Morgen ^

He«l>m
hat zu verkaufen

MathSus Wacker

Wls isi ss möZiiob,g!no

rrr vsebincisen , ru
bssssrn uncl ru bsilsn?
Musii .. Si'oseklll's xsZe»Linssnüe . von 1 KIK. von

krsuL SlkursI,
81 uttxs .it 12, Hegeisir.tl.

MMO

für Hans
Orchester
den

Schüler - bis zu den
Künstler -Instrumenten,
Zubehör , Saiten «sw. eny
stehlt in reichster Auswahl

Mufik-Haus Curth,
Großhandel und Emzelveckus
Pforzheim , Leopoldstr. ll
(Arkaden Kiedaisch — Aoßbrilh.

Ankauf abgespielter Gum-,
mophon -Platteu u. Brnchz
festgesetzten Höchstpreise . Mi
Reparaturen und Stimme«,

Glatte und bestickte

Voile und Batiste,
80 und 120 vm breit,

JiruWch!l. Mlüsssklim,.
Damrn-S-ortjacken

in reiner Wolle,

Schürzen, Unterröcke,
Weiß und farbig,

Dintertaisten , Damenwäsche.

Herren-Westengürtel,
Herren-Oberhemden, »-4 «»ds-m,.

Kragen, Cravatten.

j Gardinen,Handtuchstoffe,Damaste,
Bettkattune, Hemdentuche.

Große Auswahl ! Billige Preise!

» « «« . W«
VvlElko » 32.

Wk " Sonntags von '/- 12 — 3 Uhr geöffnet!

Auskunft umsonst bei

Schwerhörigkeit,
Ohrgeräusch , » ero . Ohren-
chmerzen . Glz .Anerkennungen.

SanitasdepotHallea .S .156b.

M « tterspritzen,Frauentropf .,
WSll IrmenMel

Anfragen erbet . Versandh . He « -
siuger , Dresden 5,82 , Am See » 7.

„Nur der-itW
Frist lieb"

der noch heute gegen 40 ^
Rückporto unseren interessante»
Prospekt Hygienischer Li
darfsartikel verlangt.
Sanitas -VersandKarlsrshe.
Mühlburg , Geibelstraße 1L

H olies dienKe i
irr WerrenbUrg

Areiet » igk «itsf »st, s « . « « l« »
'/ - io Uhr Predigt (3. Kor. l »,

Lied I) :
Dekan Dr . Neger «»,

>/-2 Uhr Uhr Ehristenlehre (LK°^
Stadtoikar Nonnenmache» ^

4 UhrBibelstunde in Waldrem -H
Stadtvikar Nonneamach '»

Mittwoch abend S Uhr Bid -lßi>0-
im Gemeindehaus:

» «tau Dr . Me, « «» ,

Katholisch. HotiesMÜ
in Meuenöürg

Sam » ta - , den 3» . Mai IdN,
--,7 — -/,8 Uhr abends » «« W'
legenheit.
-/,8 Uhr letzte « aiandachl.

S » n « t « « , den 3» . Mai »AN,
' Uhr morgens Beichtgele ^ Mt

Uhr und °/. » Uhr A»tt «>lm>«
der bl . Kommunion . ,

» Uhr Predigt «>» Amt , he« «a

-/, ? « hr "nachm . rhriftenleh ' -
Andacht . ^

An de« Wc,klage » ist der « »«» -
dienst um ' /47 Uhr früh.

Mittwoch , abends ühr rß
erste Se,ensandacht »»d
da an jeden Abend.

Donnerstag , de» 3.
Kronleichnamsfeß

Uhr mar, . Bcichtgele,enhen.
und -/eS Uhr Auritiluag
Hl . Kommunion . .
Uhr feierliches Hachaml
Prozessto » in der Kapele.
«hr nachm , feierlich » Sa, » «-

Bezugsprei

NerieljShrl' ch in '
bürgF 12.75. Tr
Poi'i >m Orls - un!
^,,K.Berkehr ion
saiistigen inländ . »
^iz .töw .Postbest

»,r«b>t-in Anixrxcha
n-,:z d-- ->

des kiezil»

Bestellungen nehm
Postnellen, in Nevl
Nlßcrdem die Aue

jederzeit entge-

Girokonto Nr.
her Oberamts . Sp

Neuenbürg.

Augsburg, !
tommtmistischen
UsemLndersetzui
Mrer der Unabh
stische Ortsgruppe
Ziele verfolgten,
den Kommumste,

Berlin, 28. i
17 Postüberwach:
haupchädten uni
W 8, Bremen, 3
Fraickfurt a. M
Karlsruhe, König
und Stuttgart , t
land JWeführt ui
Kapitals- und S
papieren, Geld u
urü>Wucher und

Berlin, 29.
baß die Reichswe
der Hmilbohördei
verbürgen. Eine
des Innern an di

Berlin, 29. !
die Unmöglichkeit
Großindustriellej
französischen Wiri
der französischent
die deutsche Wied
Deutschland erhob
trauenskundgebun

, Königsberg
haben Kvei zur s
MS des chemali
schmutzt. Der B
Betraten seines l

Steilin, 29.
Soldaten sestnehn
Neurossow bei S
Geschäftsführer de
Das Gut war m
zustand versetzt wi
tin verbracht woi
eingeleitet.

Berlin,
M >der Mb
schastlichenS
des Rheinisci
gehenden An
Man beschlo
nicht durch ei
sollen Teile i
während sich

A
ZS)
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